
VO  > der Späatantıke Z truhen Mittelalter“) der ihn nach vornhiın überschrei-
ten (Missıon der ostsyrischen Kirche) uch beschränkt siıch die Darstellung
nıcht auf dıe abendländische Christenheıt: cdhie byzantinischen Mıiıssıonen Wı1ıe das
Ausgreifen der SO’. Nestorianer-Mission SIN ebenso dargestellt. Thematisch
wird uch die jüdisch-christliıche Auseinandersetzung behandelt. Schließlich
werden zwel Problemkreise analysıert: dıe Bedeutung des iırofräankischen Mönch-
{ums die Rezeption des Christentums 1m Spiegel der deutschen Sprach-
geschichte.

KEs ist unmöglıch, auf die Beitrage 1mM einzelnen einzugehen. Was diese Mıs-
sionsgeschichte Von allen anderen unterscheidet, ist, daß ıhre Mitarbeiter anderen
Sachgebieten verpflichtet sind als der Missionsgeschichte bzw. der Missions-
wissenschaft. Das Ergebnı1s zeıgt, WI1IE schr diese interdiszıplınare Zusammen-
arbeıt sıch lohnt, und ebenso wiıird offenkundıg, dafß en einzelner absolut er-
fordert ist, WEeNnNn 1 Alleingang ıne solche Aufgabe 1in Angriff nımmt. Ich
kenne keine Missionsgeschichte, die aut Quellenforschung beruht und e1ın-
gehend und soOuveran informiert W1E cdiese.

Von esonderem Interesse un: VO  - grundlegender Bedeutung ist der Entwurt
einer missionsgeschichtlichen Phänomenologıe VO  — H- KAHL Eınmal hinter-
fragt den Begriff „Mittelalter” un! sieht ıh: „als ine spezifısch ‚abendländıi-
sche' Erscheinung an 12) ZU andern entwickelt einıge wesentliche Grund-
zuge, dıe die Tätigkeıit der Glaubensboten dieser eıt VOo  $ der ruherer der
spaterer Perioden abhebt. Man könnte diese Abhandlung als den Versuch eıner
„Missionsmethodik” dıeses Zeitraumes bezeichnen. Unter diesem Gesichtspunkt
bıetet sSiE (wıe uch das Kapıtel VO  } MCNALLY er „Die keltische Kırche
in Irland”) beachtenswerte Anstöße vielen missionsmethodischen (pastoralen)
Fragen, die sıch uch heute noch stellen.

Der and schließt mıt einer umfassenden Bibliographie (507 bıs 542) un: vıer
ausführlichen Kegıstern. geographische Karten helfen ZUT Lokalısıerung der
Wege, die der Glaube S hat. Eıne kleine Anmerkung ZU Über-
setzung auf sSta „konfirmieren” muß „firmen“ heißen.

Münster 0SE; Glazık MSC

RELIGIONSWISSENSCHAFTI

Antweiler, Anton: Mensch-sein ohne Religion? Aschendorft/Münster
1977; F 19,50

Im Nachwort seinem Buchlein schreibt der langjährıge Mitherausgeber
Zeitschriftt: „Wenn 111 versucht, etwas über Relıgion SCH, ist CS 5

W1C WEn eıner mıt Boxhandschuhen den Händen 1nNne feine Seidenstickerei
machen ıll Wenn ich trotzdem versucht habe, deswegen, weil viel-
leicht anderen dienlich seın könnte, denen dıe ungewöhnliche Gunst meılnes
Lebens versagt ıst, wobe1l 119  - freundlich seın mOge, (Gsunst nıcht mıiıt Leichtig-
keit verwechseln.“ Das uch sucht ın anthropologisch-phänomenolo-
gisch-philosophischer, nıcht 1n theologischer Argumentatıon VOT allem Menschen,
denen nıcht die „Grnst“* relıg1öser Einbindung geschenkt ist und die dennoch 1n
ihrem Grund nach iıhr rufen, Anlaß ZU „Nach-denken“ VON Hınweıilsen und
Einsichten geben. Wo Relıgıon auf einen Begriff bringt, formuliert
„Religion ist die vorbehaltlose personhafte FEinführung 1n das letzterreichbare
Ordnungsgefüge der Wirklichkeıt. der urz Relıgion ist letztverbindliche Ein-
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ordnung.“ (LI0£;3 Damit 11l den „Raum der möglichen Begriffe un demge-
mal der möglichen Bereiche der Religion wenıgstens 1n Umrissen erkennen“
geben (10) tut dıes, indem 1n we1l großen Schritten einmal den Ursprung
der Religion, sodann das Wesen der Religion umkreıiıst. Be1 der Nachfrage nach
dem Ursprung zeıgt sich, dafß vielerleı Blickpunkte diesen sıchtbar machen: dıe
Geschichte der Religion, die Voraussetzungen, die der Mensch 1ın sıch tragt un!
die Je auf iıhre Weise die Frage nach dem „Wurzelgeflecht”, Aus dem Religion
erwächst, verdeutlıicht, dıe Formen des Zwiespaltes, 1n denen der Mensch sıch
selbst ZUT Frage wird, dıe Erfahrungen des Lebens, 1n denen der Mensch leidet.
dıe Veränderung, ber uch das Unveränderliche sucht, die Forderung der Sıtt-
lıchkeit, die Möglichkeiten der Erkenntnis, dıe Hınweise auf den 107 Es siınd
die Abgründe des Menschen ebenso W1€E dıie TENZEN seıner Selbstbewältigung,
die ıhn miıt dem Religiösen konfrontieren: „Jede Religion lebt davon, daß der
Glaubende sıch als außerstande erlebt, sıch un! cdie Welt bıllıgen, geschweige
denn, S1C anzunehmen un ZU verstehen.”“ (40) Und dennoch lernt der Mensch.
dafß das Wichtigste 1n der Welt ist, Ja SCNH, sıch als se1n unausweich-
licher Weg der Gang „ VOIM Zwang über Abhängigkeıit ZUT Einwilligung” erweiıst
(41) Damit wiıird Religion der Verhaltensweise, die „dem Menschen, WeNn
schon nıcht einen 1nnn geben, doch einen Platz anweılsen (will) VOT allem
dadurch, dafß S1EC ıhn innerhalb eines (sanzen verständlich un! für seinesgleichen
liebenswert macht“ (43) Auch 1m Kapitel bleibt ber dann seiner Frage-
rıchtung un! seiner Methode Ireu. Kr iragt nach dem Menschen, nach dem
KRaum, innerhalb dessen seın Schicksal vollzıeht, bzw. nach dem 1Nnn se1NESs
Lebens. Zu Hılfte nımmt dabe] die Ausdruckstormen der Religion, die Lei-
stung, dıe sS1e vollbringt, die Macht, die S1€e ausübt, hne übersehen, daflß elı-
g10N ihre renzen hat; nennt VIier: „Religion ist nıcht Jehrbar: Religion VCOI-
mittelt keine Erkenntnis: Religion ist 1n vielerleiı Hinsicht gefährdet; Relıgion
übersieht der mıßachtet leicht iıhre renzen.“ 78) Der Begriffsvorschlag, den

macht un! der ıhm ine weitestgehende Anwendung ermöglıcht, wurde UV!
schon genannt Gedankengang laßt Relıgion uch für den heute suchenden
Menschen hne Religion AL sinnvollen Nachirage werden un Religion uch
dort entdecken, mancheiner ıhren Begriff noch nıcht der nıcht mehr reali-
sıert sehen mMas

Düsseldorf Hans Waldenfels
Antworten. Eın Vergleich der großen Weltreligionen ın Wort uUN Bıld
Hauptredaktion: Jan Sperna-Weiland, Benziger/Zürich/Köln
E977: 207 S 48 , —

Seit 1976 ist  a der Buchmarkt für den Bereich Weltreligionen ine Sparte
reicher: Bildbände In kurzer Abfolge erschienen TRUTWIN’S „Licht vo ıcht
(Patmos-1976), PARRINDER’S „Die Relıgionen der Welt“ (Ebeling-1977) und der
and „Antworten“.

Der entscheidende Unterschied zwischen den beiden erstgenannten und diesem
and zeigt sıch hier 1m Hauptteil 111 ährend normalerweise dıe einzelnen
Religionen relatıv unabhängig voneiınander nacheinander abgehandelt
werden, wırd hier 1ne vergleichende Übersicht nach den tiıchwörtern: Bücher.
Mensch, Gott, Heıl, Ritual, Ethık, Institutionen gewagt. Die Anordnung
folgt 1ın Kolumnen (jeweils lınks Hinduismus und Buddhismus, un rechts
Judentum, Christentum un! Islam:;: lediglich 180 wırd dieses Schema 11 -
haltlich aufgegeben.)
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